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Abonnements: 
in Lodz: RB. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vlertelſährlich A5. 2.—, monatlich 70 Kop. Incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pre Exemplar 5 Kepelen. 


Aebactien und grpebitien: 
Ditelna (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Inſertionsgebühren: 

Für dle fünfgefpaltene Petltzelle oder deren Raum, lin Juſeratenthellt 6 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle, 

Sämmtliche Annoncen Expeditionen des In. und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


„Die Expedition iſt tägtich von 8 Uhr früh sis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. Bm — 
—— • 4ñ 
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Electrieitäts- und Kabelwerk 


2 G DZ. 


und Umgegend bereits instal- 


300 Pferdekräften. 


lirt, darunter mehrere von 
über 


Ueber 200 Anlagen in Lodz 


Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


Aug. Hüffer, 
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wu Neuheiten a 
für die Herbſt⸗Saiſon 


ſind in großer Auswahl eingetroffen 


0 
h und empfehle diefelben zu beſonders billigen Preiſen. 
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DEIEHEDEDETEDEZEDEHEHEHEIEDEZEHEHLS eee 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Lodz, Peftißauer- 5 B E R (3 E R, Filiale Rokiciner- 


Straße ir. 19. (diöwna)»ökr, Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salou Arbeiten der neneften 
Art in eleganter ſauberer Ausführung. Specialität s känſtlich in Setde gemehte, 
fowie Delbrudbilber u. Delgemälbe aller Alt als: Meligiöfe, Allerhöchſte Kalſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd m. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lazer von Bold» u. Polltur⸗Leſſtea. 
Für Geschenke geeignete Niuhelten als: Hausſegen, Wanbfprüde, filberne und 
goldene Dochfeltskränzt mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibeliprüchen und Jaſchrlf⸗ 
ten in prächtlzer Ausführung. Vergrößerungen von Mortraits nach feder Photograpple in 
hocheleganten Rahmen. 
Großen Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Blajer-Diamanten. 


e eee 
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„ZEOTT- UL", 


Confiserie speciale, 


L ODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


EEE EEE O-EEER MER 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 
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Die Gymnaſtiſch⸗Hygieniſche Auſtalt 
von 


Surowiecki, 


Mikolajewsta 22, 
bellt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Gore 
fette und allerhand orthopädſſche Appacatı, Sch ve⸗ 
diſche Oynnaftik für Erwahiene und Klader. 
Unterricht im Fechten und in der Athleilk. 


Nervenarzt 
Dr. B. Eliasberg 
Clektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer-Straſſe Nr. 66. 


Zahnarzt G. Jochfed, 


Petrilauer⸗Straße Wr. 59, Haus Warchiwker. 


Schadhaſte Zähne werden geheilt und plombict, 
Künſilſche Zähne ohne Gaumen. Arme un. 
entgeltlich von 9—10 Übe Morgens, 


Die Droguen- Handlung 


0 


M. MU 


LLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 
empfiehlt ſümmtliche Oele und Felte für techn. und maſchinelle Zweckt, wie 
Mineraldle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
. Alles in den vorzüglichſten Dualltäten and zu billigsten Prelſen. 


Ebenfo halte ich mein relch aſſortirtes Lager in Apotheler⸗ und Droguen⸗Waaren, 
clrurgiſche Berbandſtoffe einem geſchätzten Publlkum beſters empfohlen. 1 


die Apotheherwanren- Handlung 


F Raszköwski&Co. 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband⸗Artlkel. 


Speclal-Abibeilung 
Mäßige Preiſe. 


für ine und aus ländiſche 


Parfümerien der renommieteſten Fabriten 
Beſte Waare. 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


— <I. 


Meiner geehrten Kundſchaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 
ftellung einer gediegenen Kraft 
im Stande bin, fü Schulen 
Schülermonturen, ſowie Kna⸗ 
benanzüge, Paletots u. Schinells 
ſofort laut Maaß aus beſtem 


Material und auf das elegan- 
teſte anzufertigen. 
Stets großes Lager. 


e LbSRL, 


Nawrot- Straße N 28. 


Dr. Abrutin, 
ordinlrender Arzt für vener. Haut und Ge: 
fi ne Nee Posnans ' ichen 
ofpital 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittags. 
Krotla⸗Straßt Nr. 9. 


Dr. W. Laski, 


Kinderarzt, 
Petrilauer⸗Straße Nr. 12 (Eck: Poludnlowz) 
vis · l- vis Schelblers-Niubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 uad von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut: und Geſchlechts⸗ 


ankheiten, 

wohnt ſelt 1. Juli I. J. Petrlkauer⸗Straße Nr. 83 
vissa-vis Haus Petersilge. 

Empfang: von 9—11 Bor« u. von 4—6 Uhr Nach ⸗ 

mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. W. Kotzin 
Arzt für Herz: und Lungen- Kteankhelten 
übernimmt Unterſuchuagen des Harns und Lungen⸗ 
autwurfs. 
Sprechfunden: von 10 bis 11 und von 4 bie 
6 Uhr Nachmittage. 
Petritauer - Straße M 26. 


Lodzer Tageblatt 


213 


A. K ANT OR, 


PBetrifauer- Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſteinen, Biſouterien und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabelken, Uhren, 
Kitten, ſowle andert Gold» u. Silber⸗ Sachen, Cigarren - u. Clgaretten⸗Etuls, Trauringe etc. ete. 


unter Zuſicherung 


Die vorzügliche Rujatoier 


Tafel- u. Kochputter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 


Zak lad stolarski 1 
Magazyn Mebli 


MAKSTHILJANA KALHUS 


Marszalkowska M 149 rög PröZuej 
w Warszawie. 


Dr. A. Poznanski, 
empfängt Ohren · Hafen- und Hald-Rranfe 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Pelrl⸗ 
kauer : Straßt Nr. 76, Ede Meyers Paſſage. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
ausschließlich Gant ⸗ und pener. Krankheiten. 
Sprochſtunden! von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cegelnlana Nr. 14. 


—— 
Orthopädische, Hellauſtalt, Röntgen Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana Straße Urs. 57 
jeilt Nückgratsverktümmungen, Schleſpals, Erkran⸗ 
kungen des Nervenſpſteme, wie Schreibkrampf, Väß⸗ 
mungen, ſpinale Rinderläh mungen etc. Erkrankua ; 
kungen von Gelenken, Muskeln und Knoch ta mite 
reift Maſſage, Elektrieltät, ſchwidiſch: Hellgy naa ⸗ 
ſilt und medlcomechanlſche Apparate. Aafertiguag 
von Gorfetts u. Apparaten mit Sy den Heſſiags 


Zahnarst 

R. Littwi = 21 

tellauer · St. Nr. 108, Haus des O. Ende, 
— 92285 — N Krauke Zähne 
werden geheilt uud plombirt. Schnellſte 
Ausführung Tüuſtlicher Zähne ia Gen 
(ohne Gaumen) x. in Kantſchu. Tür Hrbeis 
ter das Honorar bedentend ermäßigt. 


Dr. B. Marzulies, 
Harnorganer, Veneriſche · und Haut- 
Krankheiten, 

Petrilanmfiv. Nr. 126, Eingang von ber Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von ber Eck. Empfang von 9—10 u. 
4½ 8 Uhr. Au Sonn- u. Feleriagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 

— 


Dr. J. Rosenblatt 
Jawadzka 4, 
Specialarm für Yals-, Kehlkepf-, Mafen- und 
Ihrenkrankhelten und Sprachſtä rungen. Sprech. 
Runden von 9 bi 11 Uhr Vo- und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntage von 9 bis 11 uad von 
2 bis 4 Uhr. 


Zahn Arzt 


E. Lebiedinska 
b Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr. Silberstein 


ift-verreift. 
Dr. J. Malowist 


Speciell Kin der⸗ und Innere Krank⸗ 
heiten. 
Sprechstunden: von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Wschodnia⸗Straße 51, Haus Zucker. 


dr. med. Goldiar» 


Specialarzt für Haut Geſchiechis · aur 
veneriſche Kraut heilen. 


Zawadzta ⸗Strage Nr. 18 
(Ede Wulezansta Nr. 1), Daus Orodensti. 

prechfinuden : 8—11 Upr Vorm. x. 
6—8 Uhr Nachm, für Damen 6. 5—6 Uhr 
Razın. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Ausland zurückgekehrt, hat ſich hier als 
Specialarzt jür 
Harn ⸗Orgaue, Benerifch: u. Hauikeank · 
beiten niedetgelaſſea. 
Petrikaner- Straße At. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 Uh Abends. 
Für Damen von 5-6 Uhr. 


reellſter Bedlenung u. clviler Prelſe. 


Dr. K. von Engel, 
Innere und Kinder ⸗Kraukbeiten, 


Petrikauer - Straße Nr. 111, Olartiec 6 
2. Treppe. 
Empfaagsſtuaden : 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Ude Nahmittags 


Dr. 3. Gerschuni, 

Dr. der Parlſer Watverfität, 
Iunere und Sinder-Rranfbeiten, 
Bde Petritauet : und Jielonaſtr. 1, Haut Wislieli, 
empfängt von 8—11 Upr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittags 


Dr. Rabinowien, 
Speeimurzt far Hals-, Mafen: und Ohren · 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden; von 10—1 uno von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Ciganlaua Nr. 38 Daus Monat. 


Politiſche Rundſchau. 


— Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich⸗Eſte, der öſterreichiſche 
Thronfolger, iſt als Manövergaft des deulſchen Kal⸗ 
15 in Stettin eingetroffen. Der Kalſer ſowie 

rinz Albrecht, von denen der erſtere öſterreichiſche 
Generalsunſform, der letztere die Uniform feiner 
öſterreichiſchen Dragoner trugen, ferner die Suite, 
die fremden Officiere und der Oberpräſident er⸗ 
warteten den Erzherzog am Bahnhof. Die Escorte 
ſtellte eine Schwadron Paſewalker Küraſſiere, als 
Ehrenwache war die Fahnencompagnie der zweiten 
Grenadiere auf dem Bahnhof anweſend. Der Erz⸗ 
herzog⸗Thronfolger hatte die Uniform feiner Poſe⸗ 
ner Ulanen angelegt. Sein Ausjehen ift geſund. 
Er fuhr mit dem Kaifer in offenem à Ia Daumont 
beſpauntem Wagen zum Schloß. Das Publikum, 
das in den Straßen dicht gedrängt Spaller bildete, 
bereitete dem Kaifer wie ſeinem hohen Gaſte den 
hier der herrſchenden feſtlichen Stimmung entſpre⸗ 
chenden enthuflaftiichen Empfang. Sodann geleitete 
der Kaiſer den Erzherzog zu feiner Wohnung bei 
dem Commandirenden General. Prinz Heinrich, 
der abends um 11 Uhr 44 Minuten von Berlin 


eingetroffen war, begab ſich ohne Empfang 
ſofort in die Wohnung des Generalconſuls 
Gribel. 


Abends wurde bei dem Kaiſerpaar eine Tafel 
für die Provinz abgehalten, an der die in Stettin 
auweſenden Prinzen und der Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand ſowie die Spitzen der Givilbehörden theil⸗ 
nahmen. 

— Zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Deulſchen und Czechen ift es in Olmüg, 
deſſen Bevölkerung überwiegend deutſch iſt, gekom⸗ 
men, Dort veranftalteten die czechiſchen Turn⸗ 
vereine Mährens, die fogenannten Sokole ein 
Turnfeft. Der Gemeinderath verbot es; die Statt⸗ 
halterei aber geſtattete die Abhaltung des Feſte s. 
Etwa 2000 Sokoliſten fanden ſich ein, durchzogen 
die Stadt und fangen czechiſche Lieder, was große 
Aufregung hervorrief. Die Sokoliſten zogen dann 


in das nahegelegene Dorf Holics, wo der ehema⸗ 
lige Prager Bürgermeiſter Podlipuy eine auf⸗ 
reizende Rede hielt, Er erklärte, ein wahrhaftes 


Czechenvolk müßte ſich überall ſammeln und 
zum Kampfe vorbereiten, Bei dem Rückzug der 
czechiſchen Turner in die Stadt waren Tauſende 
von deutſchen Einwohnern auf den beiden Haupt⸗ 
plätzen der Stadt angeſammelt und wollten den 
czechiſchen Aufzug verhindern. Sie fbertönten die 
egedhifchen Lieder mit der „Wacht am Rhein“ und 
mit Heiltufen. Es kam infolgedeſſen zu einem 
heftigen Handgemenge und zu einem Kampf mit 
Stöcken. Der Olmützer Bürgermeiſter Brand⸗ 
huber, der die Maſſen trennen wollte, erhielt 
mehrere Stockhiebe über den Kopf. Die Polizei mußte 
mit Säbeln einhauen. Mehrere Perſonen wurden 
leicht verletzt. Endlich ſchritten zwei Compagnieen 
Jufanterie ein und ſtellten die Ruhe wieder her. 
Die Czechen zogen ſich in das czechiſche Vereins 
haus zurück. Als die Menge ſich dort drohend 
auſammelte, wurde aus den Feuſtern mit Bier⸗ 
trügen geworfen. Militär ſperrte ſchließlich die 
Straßen ab. 

— Das Communiqué des Königs 
Alexander von Serbien im ſerbiſchen 
Amtsblatt, welches einen vollftändigen Bruch zwi⸗ 
schen dem König und feinen Eltern bedeutet, hat 
in allen Kreiſen Belgrads große Beſtürzung here 
vorgerufen. 

Das Benehmen der Königin Natalie, welche 
in offener Correſpondenzkarte an ihren Belgrader 
Hofmarſchall, Oberſt Simonowic, Schmähungen 
und Beſchimpfungen gegen das Königspaar ſchrieb, 
wird allgemein als unwürdig und taftlos verur⸗ 
theilt. Die Poſtkarte der Königin wurde vom 
Poſtamte der Polizei übergeben. Die Behörden 
wurden durch geheimen Erlaß angewieſen, die 
Eltern des Königs bei einem Verſuch, den ſerbi⸗ 
ſchen Boden zu betreten, abzuwehren und fie im 
Falle der Widerſetzlichkeit zu verhaften. 


— 


Die Mächte in der Chinafrage. 
In einem engliſchen Blatte wird eine angeb⸗ 

lich aus Petersburg ſtammende Meldung veröffent⸗ 
licht, Kaiſer Wilhelm fei trotz der Oppofition der 
deutſchen Preſſe mit Rußland dahin übereingekom⸗ 
men, die ruſſiſchen Vorſchläge im Princip anzu⸗ 
nehmen, und für Peking eine aus 2000 Mann 
beſtehende internationale Beſatzung zu normiren. 
Wie Berliner Blätter melden, iſt die Meldung 
jeder Begründung entbehrend, und es feien von 
deutſcher Seite überhaupt keine Gegenvorſchläge 
gemacht worden. Ueber die 
diplomaliſche Lage läßt ſich nur ſagen, daß 
Deulſchland, Italien und Oeſterreich den ruſſiſchen 
Vorſchlag bereits beantwortet haben, und zwar 
in dem von uns bereits mitgetheilten Sinne, 
während die definitiven Aulworten (& ınlands, 
Frankreichs, Japans und der Vereinigten Staaten 
noch ausſtehen. Erſt nach Empfang dieſer Ant⸗ 
worten dürfte man ſich in Petersburg über weitere 
Schritte ſchlüſſig machen, deren Natur natürlich 
von dem Gang der militäriſchen Ereigniſſe mit 
abhängig fein wird. Der Gedanke, Peking ſich 


ſelbſt zu überlaſſen ohne jeden militäriſchen Schutz, 


dürfte wohl nirgends, auch nicht in Rußland, An⸗ 
hänger finden. 

Die Meldungen, welche über die etwaigen 
Eutſchließungen der Mächte auftauchen, bewegen 
ſich denn auch in dieſer Richtuug. Es wird dar 
rüber telegraphirt: 

Newyork, 10. September. Während ges 
wiſſe Meldungen aus Waſhington andeuten, daß 
die Vereinigten Staaten ihre Truppen aus Peking 
zurückziehen würden, da fie ſähen, daß eine Einig⸗ 
keit unter den Mächten unmöglich ſel, ſagt die 
oft gut unterrichtete Tribüne, die Bemühungen 
Amerikas, eine Einigkeit unter den Mächten zu 
erzielen, verſprächen Erfolg. Die Frage einer 
Wiederausliefe rung Pekings an die dort herrſchende 
Anarchie ſehe Amerika als zu bedenklich an, als 
daß man fie überhaupt in Erwägung ziehen könne. 
Der amerikaniſche Plan beſtimme, daß wieder 
Schutzwachen für die Geſandtſchaften in Peking in 
Stärke von eiwa 1000 Mann gebildet würden, 
daß ferner außerhalb der Mauern Pekiugs noch 
2500 Mann liegen ſolllen, um jene 1000 Mann 
ſchuell verſtärken zu können, und daß ſchließlich in 
Tientfin 20,000 Mann ftationirt werden ſollten. 
Die Tribüne behauptet, zu wiſſen, daß Raßland 
bereit ſei, dieſem Plan zuzuſtimmen. Das einzige 
Hinderniß gegen eine ſoforlige Eröffnung von 
Verhandlungen mit der chſineſiſchen Regierung bilde 
die Unmöglichkeit, mit den verantwortlichen chine 
ſiſchen Beamten in Verbindung zu treten, Dem 
werde aber abgeholfen werden, ſobald die Thal ſache 
amtlich bekannt gegeben, daß die Mächte wieder 
vollkommen einig ſeien. Letzteres werde binnen 
wenigen Tagen erwartet. 

Duß Amerika aber in der That entſchloſſen 
iſt, die Hauptmacht feiner Truppen aus Peking 
zurückzuziehen, beweiſt der Befehl au den amerika⸗ 
niſchen Commandeur, ſelue Truppen zum Rück⸗ 
zuge bereit zu halten. Aus amerikaniſcher Quelle 
kommt auch die Nachricht von einer etwaigen 
Ernennung des Sir Robert Hart, eines der beſten 
Chinakenner, zum Bevollmächtigten aller Mächte 
für die Friedensverhandlungen, 

Aus England liegt die Aeußerung eines ho⸗ 
hen Staatsmannes vor, der, ohne Gegenvorſchläge 
zu machen, ſehr nachdrücklich auf die Unausführ⸗ 
barkeit der ruſſiſchen Vorschläge hinweiſt. In 
einer in Blagdon gehaltenen Rede ſprach ſich näm⸗ 
lich der Slaalsſecrelär des Innern Rindley dahin 
aus, daß keine Orduung der Dinge in China für 
befriedigend angeſehen werden würde, welche den 
Auſchein erwecken koͤnnte, als ob China geſtegt 
habe. England müßte auf der Sühne der uner⸗ 
hörteſten Schmach des Jahrhunderts beſtehen; es 
wollte nicht, daß eine fremde Macht in China er⸗ 
richtet würde, aber e8 wüuſchte eine Regierung zu 
ſehen, die genügend ſlark wäre, um die Iutegrilät 
der Verträge aufrecht zu erhalten. Der Miniſter 
ſprach die Hoffnung aus, daß dies durch die Mächle, die 
im Einvernehmen miteinander vorgiugen, erreicht 
würde, Im Nothfalle aber müßte England 
auf ſeine eigene Verantwortung hin han⸗ 
deln. — 


Von deutſchen Expeditlonscocps 
iſt eine Reihe wichtiger Nachrichten ein⸗ 
gegangen. Der zweite Admiral des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders meldet nämlich aus Taku unter dem 
5. September: 

„Generalmajor von Hoepfner iſt am 29. 
Auguſt in Peking eingetroffen, II. Batail⸗ 
lon und und Batterie am 31. 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, — Gapitän Pohl will Rückmarſch von 
Peking mit Landungscorps etwa am 5. autre⸗ 
ten. Das Detachement Soden wird ſich an⸗ 
ſchließen. 

Ueber die künftige Dislocirung der Truppen 
in Tientſin wird von dort in einem aus London 
übermittelten Telegramme gemeldet: Für die 
großen deulſchen Truppenkörper, welche demnächſt 
ankommen werden, ſollen die auf dem Grund 
und Boden der deulſchen Niederlaſſung befinde 
lichen Gebäude zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den; die Amerikaner, welche zum Theil jetzt 
dort lagern, werden daher wahrſcheinlich ein 
neues Lager außerhalb der Stadt aufſchlagen. 


Prinz Tſching, 
in deſſen Perſon man den geeignetſten Vertreter 
der kaiſerlichen Familie zur Führung der diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen erblickt, iſt ſetzt thatſäch⸗ 
lich in Peking angelangt. Es iſt wichtig, daß es 
gerade den Japauern gelungen iſt, den Prinzen 
nach der Hauptſtadt zurückzuführen, ein Umſtand, 
der vielleicht auch für die kommenden Verhand⸗ 


augenblickliche 


lungen von Einfluß if. Es wird darüber tele 
graphirt: 

Tokio, 10. September. Wie heute au 
Peking telegraphirt wird, iſt eine Abtheilung ja 
paniſcher Cavallerie bis Tſching⸗ho vorgedrungen 
und hat den Prinzen Tſching nach der Hauptſtadt 


geleitet. Da die ſapaniſchen Truppen den Stadt⸗ 
bezirk einnehmen, in welchem die Reſidenz liegt, fo 
wird er von ihnen bewacht. Die Reſidenz anderer 
Prinzen wird ähalich durch die Truppen der Ver⸗ 
bündeten bewacht, welche die ihnen zugetheilten 
Bezirke beſetzt halten. In Anbetracht der ernſten 
Lage fell der Kaiſer von China dem Prinzen 
Tſching befohlen haben, ſich fofort nach der 


Paar zu begeben, um die Schwierigkeiten zu 
Öfen. 


Die fremdenfeindlſchen Elemente unter den 


chineſiſchen Würdenträgern ſollen ſich theils ge⸗ 


lödtel haben, theils find fie den ver⸗ 
schiedenen Gefechten gefallen, ſodaß fetzt 
eine verſöhnliche Stimmung die Oberhand gewon⸗ 
nen hat. 

Ein Telegramm aus Peking meldet, daß aus 
geblich Dulu mit, ſeiner ganzen Familie nach feiner 
Niederlage in Peitfang Selbstmord begangen haben 
ſoll, desgleichen Hfuton, während Lipingheng wäh⸗ 
rend des Geſechles von Tunglſchau gelödket wor» 
den ſei. Der Aufenthalt des Prinzen Tuau ſei 


in 


nunmehr feſtgeſtellt, auch daß der Kaiſer in Hfüauhug⸗ 


fu (nordweſtlich von Peking) if, Wie das Tele 
gramm weiter berichtet, wurden am 29. Auguſt 
von den Verbündeten Patroufllen nordwärts nach 


n Tſchang⸗ping und ſüdwärts nach Lu⸗kon⸗kino et 
ſandt, 


die meldeten, daß alles ruhig iſt. Die 
chineſiſchen Minifter beebftigten, den diploma⸗ 
227 Vertretern einen fichtoffizlellen Beſuch zu 
machen. 


— ———nũü —y—-—t — 


Der Krieg in Südafrika. 
In England ſcheint man das Ende des 
Transvaalkrieges für nahe bevorſtehend zu halten, 
Der Staatöferetäv für Indien Lord Hamilton 
hat in Wolverhamplon eine Rede gehalten, in der 
er bereits für den Fall des Friedeng die untere 
worfenen Boeren der Guade Englands verſicherl, 
Er führt darin aus, daß keineswegs die Abſicht 
beſtehe, die Bevölkerung von Trausvaal als bes 
ſiegte Raſſe zu behandeln; ſie müſſe vielmehr 
nach dem liberalen Grundſatz „Gleiches Recht für 
alle Weißen“ behandelt werden, und er hoffe, in 


diefer Weiſe werde eine Menierung auf fo freier 
Grundlage errichtet werden, daß Trausvaal mit 
feinen Überaus reichen Hilfsquellen bald in eine 


lange Zeit des Frlezeus 
treten werde. 
Die Nachrichten von den militäriſchen er 
Honen laſſen dagegen die Lage der Engländer 
durchaus nicht in ſo roſigem Lichte erſcheinen. 
Nach den letzten Meldungen, die allerdiugs noch 
der Beſtäligung bedürfen, find die Boeren im 
Orauſeſreiſtaat wieder im Vorrücken. 

Auch im Oſten Trausvaals ſetzt die Haupte 
macht der Boeren den Truppen des 


und der Wohlfahrt ein⸗ 


{ 


Generals 


Buller noch immer verzweifelten Wiederſtaud ent⸗ 


gegen. Lydenburg iſt zwar von den Engländern 
beſetzt, aber der Haupikampf ſteht den Briten noch, 


in den unzugänglichen Gebirgen des Oſtrandes 
von Trausvaal bevor, Es wird dazu tele⸗ 
graphirt: 

Kap ſtadt, 10. September. General 


Buller hat heute früh den Mauch⸗Verg, elwa 10 
Meilen öſtlich von Lydenburg, überſchritten und 
iſt wieder auf den Feind geſtoßen, Seine Ges 
ſchüte werden bis nach Lydenburg gehört. — 
Lord Methuen marſchirt von Mafeking nach 
Lichteuburg, ohne auf bedeutenden Widerſtand zu 
ſtoßen. 

Unterdeſſen ſchalten die Engländer in den 
eroberten Diſtricten uach dem Recht des Siegers, 
wobei fie den Plau, die Verkehromittel des Lan⸗ 
des nach und nach in ihre Hände zu bringen, 
mit eiſerner Conſequenz verfolgen. Die in Pre⸗ 
toria beſchlagnahmten Papiere der Niederländl⸗ 
ſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft ſollen eine Anzahl mit 
der Leitung der Geſellſchaft in Amſterdam ge⸗ 
wechſelter Schriflſtücke enthalten haben, welche bes 
weiſen, daß die Geſellſchaft activer Kriegführender 
auf Seite der Boeren war. Die Geſellſchaft habe 
ihre Werkftätten in Arfenale zur Geſchügreparatur 
und Geſchoßfabrikation verwandelt und ihren bei 
den Commandos befindlichen Augeſtellten das 
Gehalt fortbezahll; auch habe fie die nach dem 
Kap und Natal führenden Linien betrieben, ſo⸗ 
lange fie in den Händen der Boeren waren, fie 
aber zerſtört, als die Boeren zum Ruͤckzuge ger 
zwungen wurden. 

Welche Conſcquenz die Engländer aus dieſer 
Entdeckung ziehen werden, beweiſt eine Regle⸗ 
rungsverorduung, die folgendes Telegramm 
übermittelt: 

London, 10. September. Das Amtsblatt 
in Kapſtadt macht in einer Sonderausgabe be⸗ 
kannt, die Reichsregierung werde jede von der 
verfloſſenen Regierung des Präſidenten Krüger 
herrühtende Conceſſion darauf hin prüfen, ob 
fie zu Recht beſtehe. Sie behalte ſich das Recht 
vor, alle Goncejfionen, die mit den Verträgen in 
Widerſpruch ſtehen oder dem öffentlichen Jutereſſe 
zuwiderlaufen, umzuändern oder für ungiltig zu 
erklären. Eine Commiſſion wird im Oktober 
zuſammentreten, um ſpeziell über das Dynamit⸗ 
monopol, die Nationalbank und die Niederländi⸗ 
ſchen Eifenbahnen zu berathen. 

Ein Artikel der Times, worin dieſe Maß⸗ 
regel beſprochen wird, beeilt ſich indeſſen zu ver⸗ 
ſichern, daß die Intereſſen det ausländiſchen Capi⸗ 
tals in keiner Weiſe geſchädigt werden ſollen. 
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Tageschronik. 


— Seine Durchlaucht der Commandirende 
der Truppen des Warſchauer Militärbezirks Fürſt 
A. K. Imeretinski ift dem „Bapın. Ares.’ 
zufolge am Sonntag von den großen Manövern 
zurückgekehrt und hat am folgenden Tage Warſchau 
mit der Terespoler Bahn verlaſſen. 

— Wegen Gebrauchs von Meſſern 
hat der Herr Generalgonverneur, wie der „Baum. 


Auegtz.“ berichtet, mit Arreſt beſtraft: Karl 
Czapski, Karl Skorupski, Sigismund Richard 
Nybidi, Eduard Hoppe, Maximilian Lagoda, 


Adam Chojnacki, Franz Danowski, Jakob Kurek, 
Lipman Nomoftelsti, Franz Kazimirezyk, Karl 
Karpinski, Robert Beim, Jan Tauski, 
Liſickk, Anton Schneider, Szymon Eilberwann, 
Xaver Rzewuski, Ignaz Kolacz,. Jankel Olear, 
Selmaun Auczlewiez, Ignaz Wladyga, Benzian 
Golombek, Karl Stüdel, Konſtautin Gizybowski, 
Peter Bielinski und Schlama Moſel. Die drei 
erſten werden mit 2, die anderen mit 3 Monaten 
Arreſt beftraft, 

Der Direktor der Lodzer Com⸗ 
merzſchule erſucht uns mitzutheilen, daß er 
Biliſteller am Dienſtag und Freitag — ausge⸗ 
nommen die Feiertage — nicht mehr, wie früher, 
von 4 bis 5, ſondern 
mittags empfängt, 

— Mititärifches, Der „pas. Bier," 
ſheilt mit, daß Allerhöchſt befohlen worden iſt, 
einen fliegenden Mörſerartillerkepark (für Friedens⸗ 
zeit) für die 1. und 2. Mörſerbatterie der 1. Oſt⸗ 
ſibiriſchen Artilleriebrig ide zu formiren und den ⸗ 
ſelben „Oſtſibiriſcher Mörſexartilleriepark“ zu nen⸗ 
nen. Ju der Kriegszeit iſt dieſer Parl in eine! 
„Oſiſibiriſche Mörſerparkbrigade“, aus zwei fliegen⸗ 


Felix 


von 1 bis 2 Uhr Nach⸗ 


Lodzer Tageblatt. 


| hindern, tommen jetzt, "wie die „Mosk. Deutſche 


den Mörſerparks für die Kriegszeit beſtehend, um⸗ 


zuwaudeln und aus den für dieſe Brigade beſtimmten, 
Kriegsvorräthen ein „Oertlicher Oſtſibiriſcher Mör⸗ 
ferpart® zu ſormiren. — Seine Majeftät der Hals 
fer hat zu beſehlen geruht, dem Kriegsminiſter das 


Recht anheimzuftellen, auf Erſuchen der Milttärvers | 


waltungen hin Capitäne, Rittmeiſter und Jeſ⸗ 


faule, die ſich einer guten Geſundheit erfreuen und | 


ladellos gedient haben, bis zum Alter 
Jahren im Dienft zu 9 75 damit 

ihrer materiellen Slcherſtellung im 
eine größere Penfton erwerben. 

— Eröffnung von Controlpalaten 
für Maße und Gewichte. Am 1. (14) 
September werden vier Controlpalaten für Maße 
und Gewichte, und zwar in St. Petersburg in 
der Petrow'ſchen Commerzſchule, in Moskau in, 
der Bezirks⸗Probirverwalkung, in Warſchau im 
Polytechniſchen Juſtitut und in Pawlow in der 
örtlichen Gewerbeſchule eröffnet, An dieſem Tage 
übergeben in den” bezeichneten Städten die Stadi⸗ 
ämter und Kronspalaten alle Angelegeuheiten der 
Controle und Stempelung der im Handel gebrauch⸗ 
ten Maße und Gewichle den neuen Palaten. 

— Zu welchen Mitteln Geſchäftsleute zu grei⸗ 
fen im Stande find, wenn es gilt, ſich von einem 
gefährlichen Gonenrrenten zu befreien, lehrt fol. 
gender intereſſante Prozeß, der ſich in dieſen 
Tagen in einer Frledensrichterkammer und daun 
in zweiter Juſtanz vor dem Plenum 
ſpielt hat. 


von, 55 
ſie ſich zu 
Privalleben 


tlich, hat der Unterhalt des 


Zeitung“ berichtet, in den Moskauer Poſtanſtalten 
Poſtſtempel zur Anwendung, die beim Aufdrücken 
Ausſchnifte aus der Marke an vier Stellen derſel⸗ 


ben hervorrufen. Eine jo geſtempelte Poſtmarke 
kann natürlich, auch wenn fie vom Stempel: 
aufdruck geſäubert iſt. nicht mehr verwandt 
werden. 


— Von der Mecife. In Folge der fort⸗ 
dauernden Bermehrung der Correſpondenz bei der 
hieſigen Acciſeverwaltung wird die Zahl der Lohn⸗ 
ſchreiber vom 1. Januar 1901 ab von 3 auf 8 
erhöht werden. 

Berner fol vom 1. Jannar 1902 
welchem Zeitpunkt bekanntlich 
in der Erhebung der Brauſteuer eintritt, die Zahl 
der Reviſoren auf 18 erhöht werden und ſoll jede 
Brauerei, deren es in Lodz und im Lodzer Kreiſe 16 
giebt, einen eigenen Reviſor erhalten, der bei der 
Brauerei wohnen wird. 


— Wie auß dem 


ab, zu 


Rechenſchaftsbericht erſich⸗ 
Altersaſyls der 
Ebeleute Konſtadt im vergangenen Jahr 
2643 Rbl. 84 Kop. verſchlungen. Dieſe Summe 
vertheilt ſich auf die einzelnen Poſten wie folgt : 
Dienſtperſonal 244 Rbl. 80 Kop., Lebens⸗ 
mittel 1615 Rbl. 5 Kop., Heizung und Beleuch⸗ 
tung 481 Röbl. 964 Kop., Kleidungsſtücke 184 
Rbl., kleine Reparaturen 50 Rbl. 754 Kop., 
andere kleine Ausgaben 67 Rbl. 28 Kop. In 
das Mefervecapital wurden 3439 Rbk. 90 Kop. 
abgeführt. Vereinnahmt wurden folgende Sum⸗ 
men: Zinſen von den Capitalien 2664 Rbl. 
8 Kop., Spenden und Einnahmen von Wohl⸗ 
thäligkeits⸗Vorſtellungen 2006 Rbl. 10 Kop, zu⸗ 
ſammen 4670 Rbl, 15 Kop. 

— In kurzer Zeit werden ſämmtliche neuen 
Straßen unſerer Stadt Namen erhalten. 
Dies wird von den Bewohnern dieſer Straßen, 
welche faſt ſämmtlich die Bezeichnung „Neuproſec⸗ 
tirte“ führen und von den Briefträgern mit großer 
Freude begrüßt werden. 

— Am Sonnabend Abend um 9 Uhr findet 
eine Generalverſammtung der Mitglieder 
des biefigen Commis⸗Vereins im eigenen 
Lokale ſtatl. 

— Die im vorigen Jahre vom Kalſerlich 
Nuſſiſchen Feuerwehr⸗Verbande ausge⸗ 
arbeiteten Statuten find den „Ex. Uerops. 
BRA.“ zufolge gegenwärtig von den Lompetenten 
M. en begutachtet worden und werden in 
dieſer Herbſtſeſſion des Reichsraths zur Durchſicht 
gelangen. Die Statulen projectiren den beim 
Conſeil des Verbandes Angeſtellken die Rechte des 
Staatsdienſtes zu gewähren; ferner werden be⸗ 
ſondere Etats und Aemker von Feuerwehr Juſtruc⸗ 


toren und» Juſpeckoren in Ausſicht genommen. 
In Aubetracht deſſen, daß die Thätigkeit des 
Feuerwehr⸗Verbandes bedeuſend erhöht worden 


iſt, — hat derſelbe doch gegenwärtig ca. 70.000 
Mitglieder — iſt in den Statuten der Modus der 


Beziehungen der einzelnen Feuerwehren zur Haupte 


verwaltung delaillirt ausgearbeitet, und die Rechte | 


abge⸗ 


Der hieſige Bankier Samuel Pozuauski hatte 0 


mit einem gewiſſen Mantinband zuſammen eine 
Trikotagenfabrik angelegt und letzteren zum Direktor 
ernannt, Als Mantinband einige Zelt darauf von 
Poznanski entlaſſen wurde, beſchloß er, in Mars 
ſchau ſelbſtſtändig eine Trieokagenfabrik zu gründen, 
und fand auch einen Compagnon, der ſich mit 
feinen Milteln an dem Geſchäft betheiligen wollte. 
Darauf ſuchte er einige von den Arbeiterinnen, die 
unter feiner Leitung iu der Poznanskiſchen Fabrik 
garbeitet hatten und ihre Sache gut verſtandeu, 
zu engagiren. Dieſes erfuhr aber Pozuauskt und 
redete den Arbeiterinnen ab, den Verſprechungen 
des Mantinband Glauben zu ſchenken. Unter Aus 
derem führte er hierbei aus, Mantinband fei arm 
und ſeln Unternehmen könne nicht floriren, er habe 
aber auch die Abſicht, die Arbeiterinnen, die er 
nach Warſchau locke, dort an öffentliche Hänſer zu 
verkaufen, da er ſich mit dieſem Gewerbe befaſſe. 
Dieſe ſchwere Bezichtigung wurde dem Mantinband 
hinterbracht und er ſtreugte beim Friedensrichter 
des 11. Bezirks der Stadt Lodz einen Prozeß gegen, 
Samuel Poznanski wegen Verleumdung au. Der 
Friedeusrichter ſprach den Angeklagten frei, worauf 
Mantinband an das Plenum appellirte. 

In der vorigen Woche kam nun der Prozeß 
im Plenum zur Verhandlung. Der Kläger ſtell ie 
eine Anzahl von Zeugen, die ſeine Anklage unter⸗ 


mannſchaft hat 


flüßten, und der Procureurgehülfe Herr Wierniew⸗ 


kin kam in ſeiner Rede zu dem Schluß, daß eine 


gröbliche Verleumdung vorliege und eine Beſtra⸗ 


fung des Angeklagten unbedingt erforderlich ſei 
Das Gericht verwarf das Urtheil des Friedensrich⸗ 
lers, welches auf Freiſprechung gelautet hatte, 
klärte den Angeklagten der Verleumdung ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu einem Arreſt von drei 
Wochen. 


er⸗ 


— Kleinfeuer. In einem Kellerraum des 


Hauses Nowomlejskaſtraße N 26, in welchem ſich 
ein Lager von Glaswaaren befand, entſtand am 
Dienſtag Nachmittag ein Brand, der von der ſtabi⸗ 
len Abthellung des erften Zuges der Freiwilligen 
Feuerwehr bald gelöſcht wurde. Der Schaden ift 
unbedeutend. 

— Eine poſtaliſche Neuerung ift auf 
dem Gebiet der Poſtmarken⸗Abſtempelung einſt⸗ 
weilen für Moskau eingeführt worden, um, falls 
fie ſich bewährt, auf das ganze ruſſiſche Reich aus⸗ 
gedehnt zu werden. 
und Wiederbenutzung gebrauchter Marken zu ver⸗ 


Um nämlich die Ablöſung 


der letzteren in Bezug zu ihren Mitgliedern were 
den in denſelben erweitert. Den Statuten iſt 
gleichfalls der Etat einer Brandmeiſter⸗Schule bei⸗ 
gefügt, welche den Zweck haben ſoll, erfahrene 
Feuerwehrleute auszubilden. 


eine Veränderung! 
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ftüde auf eigene Rechnung und Gefahr in 
Arrende. 

— Zur Geſchäftslage ſchreibt der Bapm. 
Auen.» : 

Die Mißernte in den füdruſſiſchen Gonver⸗ 
nements zieht den hiefigen Markt empfindlich in 
Mitleidenſchaft. Gewöhnlich erhalten die Mainz 
faklurwaaren⸗Händler um dieſe Jahreszeit Auf⸗ 
träge und liquidiren die vorigjährigen Wechſel, 
in dieſem Jahr aber halten ſich die Beſtellun⸗ 
gen in minimalen Grenzen, und ſtatt Geld 
giebt es nur Prolongationen, wodurch die 
hieſigen Kaufleute in eine ſchlimme Lage ge⸗ 
ralhen. 

— RNauchſucht und Volksgeſundbeit. 
Während des in Paris abgehaltenen medieiniſchen 
Congreſſes hat in der Ablheilung für öffentliche 
Geſundheitspflege Profeſſor Breitung aus Coburg 
einen vielbeachteten Vortrag über die Frage ger 
halten, inwieweit das Tabakrauchen zu einer Ge⸗ 
fahr für die Volkswohlfahrt werden könne. Der 
bekannte deutſche Hygieniker iſt nach gründlicher 
Unterfuchung zu folgenden Grundſätzen gekommen: 
Manche Geſundheilsſtörungen, die gewöhulich dem 
Tabakgenuß zugeſchrieben werden, ſind dem Alkohol 
zuzuſchreiben. Leichte und mittelſchwere Cigarren, 
wie ſie in Deulſchland am meiſten verkauft wer⸗ 
den, find im Allgemeinen unſchädlich. Importirte 
HavannasCigarren kommen als Gefahr für das 
Volkswohl nicht in Betracht, weil ſie nur von 
Wenigen gewohnheitsmäßig geraucht werden, im 
Uebermaß genoſſen führen ſie die unter der Be⸗ 
zeichnung „Tabaksherz“ verſtandenen Herzbeſchwer⸗ 
den mit ſich. Das Rauchen der ſchweren „Vir⸗ 
ginig“ iſt ſtets bedenklich, aber ihr Verbrauch in 
Deutſchlaud iſt verhältnißmäßig gering. Die 
Cigarette iſt als einzelnes Individuum unge⸗ 
fährlich, aber ein regelmäßiger Genuß von 20—30 
Stück täglich, der ja keine Ausnahme bildet, iſt 
nie ohne Einfluß auf die Geſundheit, daher 


muß der Genuß der Cigaretten mit allen Mitteln | 


der Belehrung und Aufklärung eiugeſchtänkt wer⸗ 
den — ja: die nationale Wohlfahrt erfordert 
geradezu ein Geſetz gegen den Verkauf von Ciga⸗ 
retten an mindeijährige Perſonen, deſſen Webers 
fretung als Körperverletzung (sio l!) zu beſtrafen 
wäre. Von allen Organen leidet unter dem 
Tabakmißbrauch zuerſt das Herz. 
und chroniſche Erkrankung der Luftröhre find. be⸗ 
ſonders bei Eigarettenrauchern zu finden, die den 
Mauch verſchlucken. Ju zweier Linie leiden die 
Sinnesorgane, und es giebt ſowohl eine Tabaks⸗ 
kurzſichtigkeit als eine Tabaksſchwerhörigkeit. Das 
gegen iſt eine Zerrüttung des Nervenſyſtems, wie 
ſie durch den Alkoholmißbrauch geſchieht, dem 
Tabak nicht vorzuwerſen. Kauen und Schnupfen 
von Tabak haben andere Wirkungen als Rauchen: 
das Schnupfen bedroht das Mittelohr in beſon⸗ 
derem Grade, das Kauen ruft ſchwere Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen hervor und wird gelegentlich zur 
Urſache von Geſſteskrankheit. Nervenktanke follten 
überhaupt keinen Tabak genießen, ebenſo wenig 


Eplleptiker. 

Der Kampf gegen den Tabakmſßbrauch, 
die „Rauchſucht“, wird aber freilich ſchwieriger 
fein als der gegen den Alkoholmißbrauch, die 


Teunkſucht, weil die geſundheitsſchädlichen Folgen 
des erſteren nicht jo deutlich und widrig auftreten, 


— Der Niſbul⸗Nowgoroder Jahr⸗ 


markt wurde geſchloſſen und man hat, wie 
„St. Pet. Pet. Herold“ ſchreibt, auch 
Bilanz des Jahrmarktes gezogen. Die Handels⸗ 
umſäge waren unbedeutend. 


geftellt, daß die ſchwache Marktthätigkeit nur zu 


der 
ſchon die 


Zugleich wurde ſeſt. 


einem Theile eine Folge der Einwirkung der Vor⸗ 


gänge in China geweſen und daß in erſter Linie 
dag Europäſſche Rußland ſelbſt daran ſchuld iſt. 
Die feit Jahren beobachtete Abnahme des Intereſſes 
des europäiſchen Rußlands für dieſen Ma-ft war 
dieſeß Jahr beſonders augenfällig im Süden und 
im Wolga⸗ und im Ural⸗Gbiet. Dieſe Gebiete 
haben ſehr wenig Waaren gekauft, wi 
Käufe des unter den Folgen der chineſiſchen Mer 
volution leidenden Sibiriens größer waren, als 
man vorausgeſetzt hatte. Man ſpricht vom Berars 
men des Reſchscentrums; allerdings ſchränkt das 
Volk unfreiwillig feinen Bedarf au Waaren ein, 
jedoch ſind noch viele andere Umſtände zu berück⸗ 
ſichtigen, haupfſächlich die Gepflogenheiten vieler 
Händler, welche früher auf dem Niſhni⸗Nowgoro⸗ 
der Jahrmarkt ihre Waaren einkauften, dieſelben 
jetzt aus St, Petersburg und Moskau, direct aus 
den Fabriken zu beziehen. Die ruſſiſche Kauf⸗ 
allmählich angefangen, auf die 
Billigkeit der Waaren Gewicht zu legen, wobei die 
Qualität weniger in Frage kommt. Auf dem 
Jahrmarkt erwies es ſich, daß die Käufer theurer 
und guter Waaren mittelaſiatiſche Kaufleute, Per⸗ 
fer und Agenten ausländiſcher Handelsfirmen waren 
und daß theuere ſibiriſche, perſiſche und mittel⸗ 


aſiatiſche Waaren ausſchließlich nach dem Auslande 


verkauft wurden. 

— Die Warſchauer Commerzbank 
beabſichtigt, wie die Warſchauer Blätter berichten, 
in Mock eine Filiale zu gründen. 

— Der herannahende Termin für die Be⸗ 
zahlung der Acciſe hat die Lage des Warſchauer 
Geldmarkts ſehr ungünftig beeinflußt, die Nach⸗ 
frage nach baarem Gelde ifl ſehr geſtiegen und 
verſpricht ſich auf der gegenwärtigen Höhe lange 
zu halten. 

— Nach einem Bericht der „Hacefirn“ haben 
in verſchiedenen Gegenden des Landes Juden die 
Ausbeutung der Torflager in die Hand ger 
nommen und beabſichtigen, dieſes Heizmaterial 
unter ihren Glaubensgenoſſen nach Kräften zu 


verbreiten. Ganze Gruppen jüdiſcher Arbeiter, 
die in dieſem Fach Kenntniffe beſitzen, thun ſich 
zuſammen und nehmen  torfhallige Grund⸗ 


due Filiale errichtet, 


ud die 


wie bei letzterem. Daß aber auch im Tabak viel 
geſündigt wird, iſt nach den obigen Sätzen zweis 
fellos, und gerade die ruhige vernünftige Schei⸗ 
dung zwiſchen einem Uebermaß und einem un⸗ 
ſchädlichen Genuß wird Jeden von dem rich 
tigen Maß überzeugen, an das er ſich zu hal⸗ 
ten hat. 

— Die bekannte Hellanftalt für Zabn⸗ 
und Mundkrankbeiten, deren Kundenkreis ſich 
fortwährend erweitert, hat aus dieſem Grunde am 
geſtrigen Tage im Haufe Petrikauerſtraße W 120 
welche wie die Haupt⸗ 
Heil⸗Auſtalt allen Anforderungen der Hygiene ent» 
ſprechend eingerichtet iſt und unter Leſtung eines 
erprobten Fachmannes ſtehen wird. 

— Obſt iſt ein Naturheilmittel. Die 
zahlreichen wohlduftenden und wohlſchmeckenden 
Obſtarten, welche jezt überall das Auge erfreuen 
und den Appetit reizen, ſind von der medieiniſchen 
Wiſſenſchaft ſchon frühzeitig in ihren ehemals fo 
überfüllten Arzneiſchatz aufgenommen worden, 
Namentlich im Fieber wandten die Aerzte das 
Obſt häufig zur Skillung des Durftes au, ferner 
bei Verſtopfung und zur Regelung der Diät. Im 
Jahre 1778 ſchrieb Stolpertus, ein pfälziſcher 
Arzt: „Wie ſehr wäre es zu wünſchen, daß die 
Apotheker ihr roth Edelſteinpulver- u. ſ. w. aus 
ihren Officinen auskehreten, und ſtatt dieſer Ars 
kaue weißgeflochtene Körbchen mit zeitigem Obſt 
hinſetzten, und auf ſolche Weile den hüben Theil 
ihrer Apotheken in einen Obſtmarkt verwan- 
delten.“ 

Die eigentliche Cur mit Obſt war bis vor 
einigen Jahrzehnten faſt gar nicht gebräuchlich. 
Ju nenerer Zeit allerdings hal man den Werth 
des Obſtes immer mehr keunen und ſchätzen ge⸗ 
lernt, aber doch wird es in manchen Kreiſen noch 
nicht ſo geachtet, wie es ſeiner Natur nach ver⸗ 
dient; denn ganz entſchieden ift es unſerem Orga⸗ 
nismus höchſt zuträglich und geſund. 

Von Nahrungsſtoffen enthält das Obſt faſt 
nur Zucker und organiſche Salze, während die 
Säuren ihm den charakteriſtiſchen Geſchmack und 
das eigenthümliche Aroma verleihen. Gering aber 
ſind in den Obftjorten die eiweißhaltigen Stoffe 


enthalten. 

Von den phyſtologiſchen Wirkungen des 
Obſtes auf unſeren Organismus gilt im allge⸗ 
meinen, daß die ſanern und ſäuerlichen Arten, 


wie Johannisbeeren und Pflaumen, eine eröff- 
nende, abführende Eigenſchaft haben, während die 
fügen, wie Erdbeeren, Birnen und die ſüßen auf⸗ 


klaffenden Weinbeeren, leicht verſtopfen. Wir be⸗ 
ſitzen alſo in den ſäuerlichen Frſichten ein höchſt 
angenehmes, ſehr milde wirkendes Abführungsmit⸗ 
tel. Wohl merke man ſich aber, daß Obſt um ſo 
schwerer zu verdauen iſt, je mehr Hülſen, Kerne 
und Zellſtoff mit demſelben genoſſen werden. Da 
dieſe Stoffe faſt ganz unverdaulich find, fo iſt es 
nicht rathſam, fie zu verſchlucken, weil fie nicht 
nur einen. unnützen Ballaſt für Magen und 
Darmcanal bilden, ſondern auch ſchlimme Ver⸗ 
ftopfungen veranlaſſen können. Namentlich ſehr 
gefährlich iſt es, wenn die Hülſen und Kerne ſich 
im Blinddarm (und in deſſen wurmförmigem 
Fortſatz) einkeilen, wo daun zu ihrer Entfernung 
ſchwere Darmoperationen vorgenommen werden 
müſſen. Daher find beſonders die Kinder zu er⸗ 
mahnen, alle Fruchtkerne und Schalen hübſch aus⸗ 
zuſpeien. 

Der Genuß von Aepfeln nach der Mahlzeit 
übt auf die Verdauung einen ungemein günſtigen 
Einfluß aus. Ein berühmter franzöſiſchen Arzt 
ſchreibt die Abnahme der Verdauungskraukheiten 
und der Gallenkrankheit in Paris dem vermehrten 
Genuß von Aepfeln zu. Kaan man ſtarke Tine 
ker bewegen, nach jeder Mahlzeit 2 bis 3 Aepfel 
zu genießen, ſo nimmt ihr Verlaugen nach alko⸗ 
holiſchen Getränken bedeutend ab, Der Geuuß 
von Obſt als Nachtiſch iſt aber auch im Jutereſſe 
der Zahnpflege zu empfehlen, da ‚erperimentelle 
Unterſuchungen ergeben haben, daß Obſt eine 
bacterientödtende Wirkung beſitzt und daher die 
Mundhöhle desiuficirt. 

Von den Aerzten hat namentlich Profeffor 
Uffelmann immer wieder darauf hingewleſen, welch 
günftigen Einfluß die Obſteuren haben bei, hoch⸗ 
gradig darniederliegender Verdaunug, bei chronf⸗ 
ſchem Magenkatarrh, beſonders nach übermäßigem 
Geuuß geiſtiger Getränke, bei Hämmorrhofden, bei 
Blutandrang zum Gehirn, bei Skorbut und bei 
gewiſſen Erkraukungen der Lebee und der Milz. 
In allen dieſen Fällen find die orgauiſchen Säuren 
der Früchte mit ihrer gelind abfügrenden Wirkung, 
von ſehr günſtigem Einfluß. + Namenelich guten 
Erfolg hat die Obſteur bei den Hämorrholdarſern, 
die bel ſitzender Lebensweſſe au geſtörter Verdauung, 


Congeſtionen und hypochondriſcher Gemithsitims 


Herzſchwäche 


Manley, beide aus dem Poſtwaggon, 


beide aus Warſchau, 


mung leiden. Schon der vorhin erwähnte Arzt 
Stolpertus jagt e „Die alten Aerzie heileſen, den 
schwarzen Milzbruder mit häufigen Kirſchen.“ Für 
fieberude Krauke iſt die kalte Brühe von, gekoch⸗ 
lem Obſt ein wahres Labſal, und für Jedermann 
bilden Obſtkaltſchalen oder Waſſer mit Fruchlſaft 
ein erquickendesz und gugenehmetz Gelräuk. Auch, 
der Apfelwein ſollle viel mehr Anerkennung. fine 
den, befonderd bei Vieltrinkern und Vieleſſern. 
Gradezu medieiniſche Wirkung hat er bel Steins 
kranken. In ärztlichen Kielſen iſt es allgemein 
bekannt, daß in Apfehweingeneuden Steinoperatioe 
nen ſehr ſelten ſind. Deuls⸗Dumont, Arzt 
in der obftceichen frauzöſiſchen Normandie, Hat mil 
zuerſt hierauf hingewieſen und als Grund angege⸗ 
ben, daß durch den regelmäßigen Genuß dleſeg 
Cider (Obſtwein) kohlenſautes Alkali im Orga- 
nismus gebildet werde und er daher in gleicher 
Weſſe wirke wie curgemüße Anwendung der Mi⸗ 
neralwaſſer von Vichy, Vals de. 

Wir können alſo mit Recht ſagen, daß wir 
im Obſte das beſte und augenehmſte Naturheil⸗ 
mittel beſizen. Möge das immer mehr ner: 
kannt und gewürdigt werden. Zur Reifezeit ſollte 
in jedem Haufe auf dem Eiſche von früh bis 
Tpär ein Teller friſchen Obſtes ſtehen zu Nu und 
Frommen für Jung und Alt. Denn steig wird 
wahr bleiben, was ſchon vor zwe iundeinhalb 
h der breslauer Dichter Logan 
ang: 


„Wie ift es doch geſund, auf Speiſen, die da nähren, 
Zu Zeiten ftiſches Obſt eiquſcklich zu verzehren!“ 


— Im Re ſtaurant des Concerthauſes 
produzirt ſich ſelt einigen Tagen ein ſehr geſchick⸗ 
ter Kunſtpfeifer Herr Mellin, der feinem 
Munde Töne zu enllocken verſleht, wie der | beite 
Flötiſt. Auch tritt dortſelbſt eine kaukaſiſche 
Muſiktruppe, beſtehend aus vier Kindern und 
drei Erwachſenen, in Nationalkoſtümen auf, 

— Unbeſtellbare Poſtfachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

O. Geßner aus Köln, A. Neufeld aus Baſel, 
Bugejski & Pachenczewskl aus Fraukreich, H. Az 
teuberg aus Dresden, H. Stern, R. Koppel. und 
N. Nimpe, ſämtlich aus dem Poſtwaggon, W. 
Mach aus Wirballen, S. Mililow aus Charkow, 
J. A, Lichtenſtein aus Walk, J. Jeſew aus 
Troizkaja; 

II. Offene Briefe: 

W. Nowakowski, L. Zimmermann, S. Ro⸗ 
ſeublum, Czerwinow, Ch. Teiolis, J. B. Willner, 
P. Berkenwald, J. Nojenthal, Th. Blomzweig, 
ſämmtlich aus dem Poſtwaggol, Pizedborski und 
M. Wlad⸗ 
czyk aus Pabianice, S. Terakowski und H. Bw, 
J. Neftalin aus Lodz, J. 
Cieſtelski aus Pruszkow, S. Stuykowoki aus 
Deutſchland, Ch. Millich aus Busk. 


Aus aller Welt. 


— Eine myſteriöſe Angelegenheit. 
Aus Budapeſt wird gemeldet: Am 7. Auguſt 
begab ſich der in Sporkkreiſen bekannte Fabrikant 
Sigmund Fleſch in Begleitung eines Freundes, des 
Neutraer Coniitatsbeamten Elemer Füzeſſery, in 
der Nähe von Tatra⸗Füred, woſelbſt er mit Gattin 
und Sohn zum Sommeranfeuhalt weilte, auf die 
Jagd. Nach der Erzählung des genannten Comi⸗ 
talsbeamten halte dieſer aum Wege Erdbeeren 
geſehen, er bückte ſich, um dieſelben zu pflücken, 
dabei glitt er aus, ſein Gewehr entlud ſich und 
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daß dieſer auf der Stelle todt blieb. Schon da⸗ 
mals tauchten Zweifel an der Richtigkeit der Dar⸗ 
ftellung Füzeſſerys auf und der Leulſchauer Ge⸗ 
richtshof verhängte über ihn bis zur Klarſtellung 
des Falles die Präventivhaft. Die ſeither gepflo⸗ 
gene eifrige Unterſuchung hat nun ein überraſchen⸗ 
des Ergebniß geliefert: Verſchiedene Umſtände, 
namentlich die Thatſache, daß Fleſch zwei Schuß⸗ 
wunden halte, deren eine nach ärzlichem Gutachten 
von einem in der Nähe, die andere von einem 
aus größerer Entfernung abgegebenen Schuß her⸗ 
rührten, laſſen es faſt als gewiß erſcheinen, daß 
Fleſch nicht das Opfer eines beklagenswerthen 
Unfalles, ſondern eines Mordatlentats geworden ift, 
deſſen Urheber niemand auders, als der Jugend⸗ 
freund des Ermordeten, der Comitatsbeamte Fyzeſ⸗ 
ſery fein konnte, in deſſen alleiniger Geſellſchaft 
ſich damals Fleſch befand. Die Unterfuhung hat 
auch ergeben, daß Fyzeſſery ſeit Jahren arg ver⸗ 
schuldet war und daß Fleſch wiederholt die Schul⸗ 
den ſeines Freundes bezahlt hat. Welche Beweg⸗ 
gründe dieſen zu der ſchrecklſchen That veranlaßt 
haben mögen, wird wohl die weitere Unterſuchung 
klarſtellen. 

— Der richtige Haupttreffermann. 
In St. Wolfang im Salzkammergut fand dieſer 
Tage, wie von dort berichtet wird, ein Wohlthä⸗ 
ligkeitsfeſt ſtatt. Natürlich fehlte es auch nicht an 
dem obligaten Bazar mit den mehr oder minder 
werthvollen Gewinnen. Der vielbegehrte Haupt⸗ 
treffer war aber eine Tour- und Netonrfarte auf 
den Schafberg. In ſpäter Abendſtunde meldete 
ſich der glückliche Gewinner. Das Glück hatte 
juſt den begünſtigt, der es am „nöthigſten“ hatte. 
Es war der Conducteur der Schafbergbahn, der jeit 
einer Reihe don Jahren die Fahrt auf den 
Schafberg täglich ſechs⸗ bis fiebenmal zurück⸗ 
zulegen hat. Wo Tauben ſind, fliegen Tauben zu! 

— Die Weinernte Frankreichs wird 
in dieſem Jahre in olge der arhatend günſtigen 
Witterung eine auße gewöhnlich gute werden. Um 
nun dem He abgehen der Weinpreiſe vorzubeugen, 
das ſchon ſetzt befonders in den weltlichen Depar⸗ 
tements hervortritt, wo man bereits wegen des 
Meberfluffes an Wein zu der alten Gewohnheit 
zurſckkehrt, für zwei leere Tonnen eine volle aus⸗ 
zutauſchen, hat der Handelsminiſter Calllaux durch 
Vermittelung des Konſeilspräſidenten und Mini⸗ 
ſters des Innern den Präfekten die Weiſung zu⸗ 
gehen laſſen, darüber ſorgfältig zu wachen, daß 
die Vorſchriften bezüglich der Zuckerung der Wei⸗ 
ne ſtreng eingehalten werden. Denn 


Weine erzeugt, die troß aller geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
len ſtark vertrieben werden. Das ſoll in dieſem 
Jahre nicht vorkommen, ſondern die Beamten 
müſſen ihren geſammten Einfluß dahin aufbieten, 
daß von den einzelnen Winzern nur ſovjel Wein 
zweiter Preſſung duch Zuckerzuſetz hergeſtellt wird, 
als ſie ſelbſt für ihren Hausbedarf nothwendig 
haben. Zuwiderhandelnden werden ſtrenge gerichtli⸗ 
che Verfolgungen augedroht und den Beamten 
der Verwaltung der indirekten Steuern ift vorge» 
ſchrieben worden, bei den Winzern, die Glukoſe⸗ 
ſtoffe erhalten haben, Weinproben einzufordern, 
um fie auf ihren Dertringehalt zu unterſuchen. 
— Vom Kaufbaus „Bon Marchs“ 
in Paris kaun die „Kölniſche Volks⸗Zeitung“ 
folgende ftatiftifche Angaben machen: Die Tages⸗ 
einnahme dieſes „Hauſes“ beträgt durchſchnittlich 
700,000 Francs, was ſich auf's Jahr mit 
225,500,000 Francs berechnet. An einem Tage 
vor Weihnachten wurden einmal 1,300,000 Fres. 
eingenommen. „Bon Marché“ hat 4000 männ- 
liche und 1000 weibliche Angeftellte, welche koſten⸗ 
los verpflegt werden, und zwar in vorzüglichſter 
Weiſe. In vier Sälen wird das Eſſen ſervirt; 
ein Saal für die Abtheilungschefs und die Ober⸗ 
beamten, ein Saal für die weiblichen Angeſtellten, 
einer für die Commis, der letzte für die Arbeiter 
und die Diener. Der große Speiſeſaal hat 80 
Fenſter und in ihm ſpeiſen 1000 Perfonen ; er 
wird Abends von 130 großen elektriſchen Lampen 
beleuchtel. Die Küche beſitzt neun Keſſel von 
800, 450, 300 Liter Juhalt. Die Oefen können 
auf einmal 600 Beeſſteaks oder Cotelettes braten, 
beſondere Vorrſchtungen machen es möglich, 80 
Centner Kartoffeln auf einmal zu kochen. Gleich 
zeitig ſpeiſen immer 2500 Perſonen, alſo die 


Suu des Perſonals. Jeder Augeſtellte, ob erſter 7 


irektor oder Diener, erhält die gleichen Speiſen. 
Zum Mittag eine Vorſpeiſe nach Wahl, dann 
Braten, Deſſert; Abends Suppe, eine Vorſpeiſe 
nach Wahl, Braten, Deſſert, Kaffee, außerdem 
einen halben Liter Mein. Jeden Sonnabend⸗ 
Abend giebt es Concert in den Speifefälen. Alters» 
und Verſorgungskaſſen ſind mit einem Fonds von 
mehreren Millionen Francs vorhanden. Ein hoch 
eleganter Leſeſalon mit 150 Zeitungen, eine Aus⸗ 
ſtellung von Oelgemälden und Sculpturen dienen 
den geiſtigen Intereſſen der Angeſtellten. Das 
Haus beſitzt 200 Wagen, welche vom frühen Mor⸗ 
gen bis zum Abend Paris durchfahren und den 
Käufern die Waaren zuſtellen, welche nicht gleich 
mitgenommen wurden. Eine Schaar Privatdetek⸗ 
tivs beobachtet die Laugfinger. Täglich werden 
etwa 30,000 Packete für den inneren Verkehr, 
d. h. für Paris ſelbſt, und faſt ebenſo viele nach 
auswärts beſorgt. Im Jahre 1846 wurde „Bon 
Marché“ in ſehr beſcheidenem Umfang gegründet. 
Heute ift das Welthaus eine Commanditgeſellſchaft 
mit drei Geranten. 


Handel Juduſtrie und Verkehr. 


Amerlkaniſcher Kohlenexport. 


Jufolge des ungewöhnlich hohen Preisſtandes 
der Kohlen in England iſt die Nachfrage nach 


bekanntlich 
werden durch Hinzuſetzung von Zucker und Waſſer 


5 — £ 8 Lodzer Tageblatt. 
die Kugel drang Herrn Fleſch in die Schläfe, fo amerikaniſchen Kohlen bedeutend geftiegen. Amerika 


exportirte im vorigen Jahre für rund 13,500,000 
Dollars. Davon kam faſt die Hälfte allein auf 
Kanada, welche ſeines Anthracitkohlen aus Penn⸗ 
ſylvauien bezieht. Der Export der gewöhnlichen 
(bituminöſen) Kohlen nach europäſſchen Ländern 
und nach Mexiko und Südamerika haf von Jahr 
zu Jahr zugenommen. Ob aber die amerikaniſche 
Kohle die engliſche in Bälde gänzlich verdrän⸗ 
gen wird, wie die amerikaulſche Preſſe jetzt phan⸗ 
ſaſirt, dürfte doch ſehr ſtark bezweifelt werden. 
Eine lohnende Konkurrenz mit der engliſchen 
Kohle wäre nur möglich, wenn letztere ſo theuer 
bleiben würde, wie ſie es gegenwärtig ift. Der 
Preis der engliſchen Kohle in Cardiff ſtieg auf 
7,50 Dollars die Tonne, Der Dinchfchnittspreis 
der amerkkaniſchen Kohle iſt gegenwärtig 2,50 
Dollars, doch die Occantrausporlkoſten ſtellen ſich 
auf rund 5 Dollars, ſodaß es ſich nur bei einem 
Cardiff⸗Preiſe von 7,50 Dollars lohnt, amerikani⸗ 
ſche Kohle nach Europa zu verſchiffen. Allerdings 
find die Frachtraſen gegenwärtig ſehr hoch und 
noch im Steigen begriffen, weil es infolge des 
ſüdafrikaniſchen Krieges und der Wirren in China 
an Trausportdampfern mangelt, und es iſt wohl 
anzunehmen, daß die Fracht ſpäter wieder billiger 


wird. Aus denſelben Gründen ſtände daun aber 
auch zu erwarten, daß der Preis der engliſchen 
Kohle wieder fällt. Ferner iſt in Betracht zu 


ziehen, daß die vermehrte Nachfrage den Preis der 
amerikaniſchen Kohle in Amerſka ſelbſt erhöhen, 
wird. Schon auf die bloßen Zeitungsnachrichten 
hin, daß Europa die amerfkaniſche Kohle uoth⸗ 
wendig brauche, iſt es unter den Kohlengräbern ſehr 
lebendig geworden, und mar ſpricht bereits von 
einem bevorſtehenden großen Streik. Konſervalive 
amerikaniſche Kohlenexporteure ſind nicht der 
Anſicht, daß die Zeit gekommen fei, da Ame⸗ 
rika ſich rüſten dürfe, die ganze Welt mit Koh⸗ 
len zu verſehen. Wohl aber rechnen ſie unter 
den gegenwärtigen Berhältwiffen auf einen ſteigen⸗ 
den Export. Ein großes dauerndes Kohlen⸗Ex⸗ 
portgeſchäft wäre nach ihrer Anſicht nur möglich, 
wenn man Segelſchiffe für den Trausport lohnend 
verwenden könnte. Damit iſt aber jetzt nicht zu 
rechnen, denn es fehlt an Rückfracht für Segel⸗ 
ſchiffe. Eine Rückkehr der Segelſchiffe mit Vallaſt 
würde den Profit mehr als aufzehren. Es facht 
ſich auf dieſe Weiſe der ausgeſprochene Zollprotek⸗ 
tionismus der Vereinigten Staaten, der die Eins 
fuhr aus Europa derartig reduzirt, daß die hier 


anlaufenden amerikauſſchen Tranusportſchiffe mit 
dem beſten Willen keine Rückfracht finden 
können. 
Neueſte Nachrichten. 
Stettin, 10, September. Bei dem ges 


ſtrigen Frühſtück in dem Kaſino des Greuadier⸗ 
Rehlments König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pom⸗ 
merſches) Nr. 1 dankte der Kommandeur desſelben 
dem Kaifer für fein Erſcheinen und brachte ein 
Hurrah auf Kaiſer Wilhelm aue, Allerhöchſtwelcher mit 
einem Trinkſpruch auf das Regiment erwiderle. 
Der Kaiſer brachte ſodaun einen zweiten Trink⸗ 
ſpruch auf das ruſſiſche Regiment „Wyborg“ aus, 
deſſen Oberſt Breker dankte und mit einem Hure 
ral) auf das Greuadier⸗Regiment ſchloß. 

Wien, 10. September. Der Kaſſer iſt 
in Begleitung des Erzherzogs Rainer und des 
Prinzen Georg von Bayern heute Vormit⸗ 
tag zu den Mandvern nach Galizien abge⸗ 
reift, 

Wien, 10. September. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet: Die Neuwahlen für den Reichs⸗ 
rath beginnen am 4. Dezember und enden am 13, 
Januar. 

Die Obmänner der deulſchen Parteien kreten 
Ende September zu einer gemeinſamen Kundge⸗ 
bung zusammen. 

Glasgow, 10. September. Nach einem 
geſtern Abend veröffentlichten Bericht iſt noch ein 
peſtverdächtiger Fall vorgekommen; die beireffende 
Perſon wurde unter Beobachtung geſtellt. Die 
zur Aufnahme derartig Erkrankter beſtimmten 
Häuſer ſind beide voll beſetzt; ſonſt würden 
noch mehr Perſonen dorthin gebracht worden 
fein. 

Piſa, 10, September. Als der Graf von 
Turin die Nachricht von der Rückkehr des Her⸗ 
zogs der Abruzzen erhielt, ließ er ſofort die Offi⸗ 
tiere feines Regiments zu ſich rufen, um ihnen 
dieſelbe mitzutheilen. Die Officiere brachten 
dreifaches Hurrah auf den Herzog aus. Dieſer 
wird ſich ſofort nach ſeiner Rückkehr nach Italien 
zur Königin Margherita nach Miſurina begeben, 
zwo er den letzen Brief, den König Humbert an 
ihn geſchrieben hat, in Empfaug nehmen wird. 
Von dort reiſt der Herzog nach Rom an das Grab 
des ermordeten Königs. Darauf wird er in Neapel 
dem König Victor Emanuel Bericht über ſeine 
Miſſion erſtatten. 

Konſtantinopel, 10. September. Aus 
Halfa in Paläſtina, wo ſich eine deutſche Temp⸗ 
lerkolonle befindet, wird gemeldet, daß ein gewiſ⸗ 
fer Yahia Bey, ein Verfrauensmaun des Bali, 
zwiſchen den Muhamedanern und Chriſten Uns 
frieden zu verbreiten und heftige Erregung here 
vorzurufen ſlrebt. Da ſich der Kaimakam und 


der Muleſſarlf ohnmächtig zeigten und Yahia Bey 
wurde die Aufmerkſamkeit 


fortfährt, zu agitſren, 
der deutſchen Bolſchaft 
ßelenkl. 

Athen, 10. September. Aus Canea auf 
Kreta wird gemeldet, daß daſelbſt vier engliſche 
Soldaten beim Baden ertrunken ſind. Ihre 
Leichen wurden unter militäriſchen Ehren ſei⸗ 
tens der italieniſchen und engliſchen Garuiſon bei⸗ 


geſetzt. 


auf die Angelegenheit 


ein 


Waſhingt on, 10, September. Prür 
ſident MeRinley hat in aller Form feine Nomi⸗ 
nirung zum Kandidaten der republikaniſchen Par⸗ 


tei für die Präſideniſchaftswahl angenommen, In 


dem Schreiben, in dem er ſich zur Annahme der 
Kandidatur bereit erklärt, tritt er dem Programm 
des republikaniſchen Konvents volljtändig bei, er 
vertheidigt ſodann die Politik der Regierung auf 
der Philippinen und jagt ſchließlich, die Vereinig⸗ 
ten Staaten würden ſich in China ſtrikt an die 
Ziele halten, welche ſie ſich bereits geſetzt hätten. 
Amerika ſei ſeinen Soldaten, Seeleuten und See⸗ 
foldaten und allen den tapferen Angehörigen an⸗ 
derer Völker und Raſſen dankbar, die wenn auch 
Fremde ihrer Heimaih und ihrer Sprache nach, 
ſich doch mit ihm zu dieſer geheiligten Miſſion 
vereinigt hätten, deren Erfolg die Well in Freude! 
verſetzt habe. 


Telegramme. 


Paris, 11. Seplember. Die Blätter be⸗ 
richten aus Peking, daß Deutſchland und England 
ſich geeinigt hätten, ihre Truppen in Peking zu 
laſſen, bis China völlig Genugthuung gege⸗ 
ben hat, 

London, 11. Sepiember. General Gazelee 
meldet: Wir haben die Knotenſtation Suntai 
und die Eiſenbahnbrücke bei Luhaukiao bes 
ſetzt und beherrſchen jo die Straße nach Pao⸗ 
fingfu, 

London, 11. September, 
graphirt aus Belfaft : 

General Freuch verlieh Carolina und ftich 
auf heftigen Widerſtand. Er verdrängte den 
Feind der Reihe nach aus drei Stellungen und 
nahm dieſe im Sturm. Uuſre Verluſte find nicht 
groß. Hamilton berichtet, daß Buller eine aus⸗ 
gedehnte feindliche Poſition angriff und erſtürmte. 
Die Buren zogen ſich mit großen Verluſten zurfick. 
Die Engländer halten 13 Tedte und 25 Ver⸗ 
wun dete. 

London, 11. September, Aus Gapftadt 
wird gemeldet, daß die engliſche Regierung die 
holländiſchen Bahnen in Transvaal wahrſcheinlich 
confisciren wird, weil fie die Buren während des 


Roberts tele⸗ 


Krieges thalktäftig unterſtützt haben. 


London, 11. September. Lihungiſchang 
reift am Frektag zu Schiff nach Taku und von 
dort nach Peking. 

London, 11, September. Prinz Tſching 
ſoll den Kaiſer nach Peking begleiten. 

London, 11. September. Aus Peking 
wird gemeldet: Zwiſchen Franzoſen und Amerl⸗ 
kauern brach ein Streit aus, da die Amerikaner 
allein in die „Verbotene Stadt“ einziehen wollten, 
Die Deulſchen ſchlichleten den Steit, die Amerikas 
ner gaben nach. 

London, 11. 


September. 


Lihungtſchang j 


hat die Briefe, die ihn zu den Friedensverhand⸗ 
lungen ermächtigen, den Mächten überfandt, Sie 
rühren vom Kaifer her und find echt. 
Johannesburg, 11. September. Die 
Blätter melden, daß Krüger und Stein auf por⸗ 
lugieſiſches Territorium geflohen find, 
Waſhington, 11. September. General | 


Chaffee meldet aus Peking: Es mehren ſich die 
Anzeichen, daß eine Erneuerung der diplomatiſchen 
Beziehungen nicht ſo bald wird ſtattfinden können. 
Die Abreiſe der ruſſiſchen Geſandiſchaft nach Tient⸗ 
ſin wird jeden Tag erwartet. Wenn es wahr iſt, 
daß der chineſiſche Hof nicht eher hierher zurück⸗ 
kehrt, als bis die verbündeten Truppen Peking 
verlaſſen haben, ſo ſind die Geſandtſchaften hier 
völlig überflüſſig. 

Waſhington, 11. September. Ein 
Edikt des Kaiſers von China bevollmächligt Li⸗ 
hungtſchang, den Aufſtand zu unterdrücken und 
ſelbſtſtändig Maßregeln zu ergreifen, ohne in den 
Einzelheiten dem Kaiſer Meldung zu machen. 
Dieſe Voll machten beſeitigen jeden Zweifel an der 


Berechtigung Lihungtſchaugs zur Führung der Frie⸗ | 


densverhandlungen. 

Shanghai, 11. September. Die Con⸗ 
ſuln erhalten fortwährend Beweiſe der Doppel⸗ 
züngigkeit Lihungtſchangs. Auf feine Veraulaſ⸗ 
fung hat der Vicckönig von Wuiſchang dem chi⸗ 
neſiſchen Hof gerathen, der Vorſchlag der Mächte, 
nach Peking zurückzukehren, abzulehnen und 
ſich der Beſtrafung der hrer der ausländer⸗ 
feindlichen Bewegung das enerziſchſte 
zu widerſetzen. ſind bereit, Li⸗ 
hungiſchang wie zu behan⸗ 
deln. — 

Shanghai, 11. September. Lihung⸗ 
Iſchang hat ein Memorandum an den Kaiſer ge⸗ 


auf 
Die Conſuln 
Verräther 


einen 
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richtet, in dem er die fofoxtige Rückkehr des Hofes 
nach Peking verlangt. 


Shanghai, 11. September, Die Deul⸗ 
ſchen bereiten eine große Expedition nach dem 
Vangtſeklang vor. Man erwartet, daß der 


Vice ⸗König 
werde. 
Shanghai, 11. September. Die ver⸗ 
bündeſen Truppen haben die Befeſtigungen von 
Taftang in der Nähe von Taku angegriffen. 


bewaffneten Widerſtand leiſten 


Konftantimopel, 11. Sept. Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien wird hier erwartet. 
Seine Ankunft ſteht mit der Verſchlimmerung. 
der Beziehungen zu Rumänuſen im Zuſam— 
menhang. 


Angekommene Fremde. 


Hotel de Pologne. Herren: Silickt aus Giedlce, 
Gelſtl. Kufprzydi aus Son domferz, Schmidt und Klu⸗ 
bechi aus Chelm, Maron aus Belgien, Nowidi aus Per 
trifan, Orlaminder aus Tomafhow, Lubienski aus Bu. 
cgef, Rabinowicz aus Kowng, Hartſtein und Tochtermann. 
aus Warschau, Heiz aus Wlocſowel, Dinäniatiewicg aus 
Jawadek, Mabinowicz aus Kowno, Splelvogel aus Wola⸗ 
Arzyſtoſowa, Czapla aus Cholm, Oſieckl aus Zennenia- 
now, Awerbuch aus Tiraspol, Hufe aus Petrltau, Natan 
aus Plock, Henkel aus Moskau, Slelinskl, Neumano. 
wiez, Kleinermann und Großmann, ſämmtlich aus 
Warſchau. 


— 4 — 


Notizen 


über die e in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
2. bis 8. September 1900. 

Getauft: 33 Knaben, 25 Mädchen. 

Aufgeboten: Ludwig Bruno Bittner mit Karoline 
Suchns — Johann Scheffler mit Bertha Hoauiſch — 
Karl Helmann mit Ida Frledrſch — Ludwig Erb mit 
Marle Günther — Victor Michael denz mit Melia 
Balle — Karl Joſef Richard Vogelſung mit Eva Mafer 
— Adolf Klaus mit Nathalſe Both — Guſtav Adolf 
König mit Marie Raab. 

Getraut: 7 Paar. 

Geſtorben: 20 Kinder 
perſonen: 

Auna Karoline Zobel geb Kupke 74 Jahre, Floren. 
tine Emma Engel geb. Rettig 38 Jahre, Ostar Friedrich 


und folgende erwachſene 


Joſefowicz 21 Jahre, Frſebrich Wilhelm Döring 7 
Jahre, Johann Semler 49 Johre, Johanna Emilie 
Schwarz geb, Gebler 48 Jahre 

Todtgeboren: 2 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgie rz.) 
Vom 3. bis 9. Seplember 1900. 

Getauft: 8 Knaben, 3 Mädchen, 

Aufgeboten: Adolf Richter mit Bertha Jaßmann 
Adolf Reiter mit Mathilde Neumann — Guſtav Kar⸗ 
dinaft mit Selma Hulda Wieſe — Wilhelm Ludwig 
mit Emma Roman. 

Getraut: 4 Paar, — 

Geſtorben: 1 Knabe, 2 Mädchen, 1 Mann, — 
Frau. 

Todtgeboren: — Kind. 


(Cvangeliſche Confeſſton in Babianice) 
Vom 2. bis 8. September 1900. 
Getauft: 10 Knaben, 12 Mädchen. 
Aufgeboten: Auguſt Notdurft mit Emilie Müller 
— ga Kraufe mit Pauline Rlemin geb, Przygoda 
— Guſtav Schönrock mit Ida Wanda Kowalska. 


Getraut: 6 Paar. 
Geſtorben: 5 Kinder und folgende erwachſene 
Perfonen ; 


Mathilde geubner geb. Schröter 79 Jahre. 
Zodtgeboren: — Kinder. 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 

Zelegrapbenamte tbeils wegen mangel⸗ 

bafter Adreſſe, theils aus anderen G. 
den nicht zugeſtellt werden: 


Mikulski aus Sieradz, Alperin aus Saſſlawl, 
3. Bermann, woher unleſerlich, Spokojni aus War⸗ 
ſchau, Robilſon aus Gribauowka, Wierozleyeki aus 
Petrikau. Keilſon aus Tiflis, Guttmann aus Bo⸗ 
jarsk, Pluta aus Ruda⸗Malenickg, Alexaudreiski 
aus Dombrowa, Tulibinski aus Auguſtowka, Hur⸗ 
wicz aus Charin. 


Coursbericht. 


Berlin, den 11. September 1900. 
100 — Rubel 216 Mt, 30 


Ultimo — 216 Mk. 30 


Warſchau, den 11. September 1900. 
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länder beſaßen. „lieber ron, er *. e nd, rei 855 — | 
Er wußte, daß er ſchön war, eine feine geiftige Schönheit, die [mich herzlich, Sie wiederzuſehen. Sie machen hier Furge Etappe | 5 1 22 8 5 4 
dabei nicht der Geſundheit entbehrte; er nahm das als ſein gutes auf der Siegeslaufbahn, wie ich ſehe!!“ Meandorf verbeugte ſich 3 8 Acht De 9 P Pie | 
Necht hin. Den Aergerz der Männer, die Liebe der Frauen, er lachte | abermals. | 338 it I. L Eee 88880 ] 8 80 2 2 * 
E 1 
138) |## 85 1 8 SEI 
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geſchrieben.“ 

Schern lachte. 

„Na wiſſen Sie, Beſter, jo ohne weiteres wird doch einer nicht 
nach Memmingen verſetzt. Er ſoll doch eine reichlich leichte Fliege 
fein, der Tornow, ſo'n bischen Küuſtlerblut! War der Vater nicht 
irgend ſo'n Pinfler 2“ 

„Der Vater war General, verehrter Schern. Unſer gemein⸗ 
ſamer Großvater mütterlicherſeits war allerdings der bekannte Bild⸗ 
hauer S.“ (Er nannte einen durch ſeine Meiſterwerke unſterblichen 
Künſtlernamen.) 


er den immer mehr auwachſenden Wirbel, bereit, ſich bei der erſten 
1 Gelegenheit in ihn hineinzuſtürzen. 

Dieſe bot ſich bald. Ein bekannter Kamerad führte ſeine Tän⸗ 
zerin zu ihrem Platz zurück, gewahrte Tornow und winkte ihm leb⸗ 
haft zu. 

„Bei Gott, der Tornow! Kerl, wo kommſt Du her 2“ 
Tornow lachte und deutete auf ſeine Epaulettes. 


Lodzer Tageblatt. 


* ss 53 5 |@ — a 8 2 1E SE 58] N 
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„Gnädiges Fräulein, entſchuldigen Sie gütigſt, ein alter rheini⸗ 
ſcher Kamerad, Herr von Tornow!“ 


— 2 82 re NN N N KN f Fräulein von Motter 1 0 5 
= = 3 = 3 — = 5 a die b den fu u Menſchen verbeugten ſich vor einander ;. er ,, ur ARE sr 
. 3 2 2 g 2 em + S 2 2 F 3 riger entfinne mich ganz genau! — Der dieſe prachtvolle Statue, 
— 2 „ 2 So S a 280 mit dem ritterlichen Anſtande, der ihn bei den Damen ſeiner Die Phantaſte“, geſchaffen hat! — Wo hatte ich nur meine 
— 2 E 8 5 E — + 2 — * Garniſon berühmt gemacht hatte, und der ſelbſt die ärgſte Gedanken!“ — 5 a 
= ® E we 38 4 — — = a a * Demimondaine unwillkürlich in die Schranken der feinen Sitte Meindorf verzog keine Miene 
5 > @ Ei — 2 3 — 2 2 2 12 0 8 hätte — fie anmuthig und mit vornehmer Zurück⸗ „Aber“, tam der Hauptmann hartnäckig auf fein. erſtes Thema 
= 2 8 = 8 [Ir] . } 2 jaltung. zurück, „ich hörte doch von competenter Seite, daß da irgend etwas 
m 2 — = 2 E es E 3 © | S 2 22 . „Nein, alte Seele, iſt das nett! Wie kommſt Du denn vorgefallen ſein ſoll. Auch erzählte mir der Major, er habe der Toch⸗ 
= S. S 82 2 S 2 2 — 5 = Fl 2 = = hierher? Ich glaubte Dich auf dem Kölner oder Mainzer | ter feines 5 1 5 und Leben die Cour geſchnitten. Zudem 
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Vereinigte Elektrieitäts - Actien - Gesellschaft 
WIEN- BUDAPEST. 5 


Elektrische Anlagen jeden Umfanges: 
Kraftübertragung, Kraftvertheilung, 
Beleuchtung, Strassenbahnen. 

Generatoren und Motoren 
für Gleichstrom, Einphasen- und Mehrphasen - Wechselstrom. 


Elektrisch angetriebene Werkzeugmaschinen, Pumpen, Webstühle 
und Arbeitsmaschinen aller Art. 


fo GENERAL-VERTRETUNG:S—— ! 
fr Technisches Bureau: 


Ingenieur S. BARUCOEH, 


Telephon. Ziegel-Str. 27. Kostenanschluge gratis, 


DE 


== Das Tuch- und Cord-Lager Erſte Lodzer chemiſche 


4 
71955 

F 
f 


W. ZUORER E Wäſcherei und Dampffärberei 72 


M Dzlelna- Strasse M 2, vis-d-vis M. Madler. Lo v, Ronflantiner-Straße Nr. 7 


I n übernimmt Herren- und Damingarderoben zum Fürben und Nilulgen. Der 
1 E Zwirn bleibt nicht wilß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
3 u a Glanz ganz benommen. Aufträge werden prompt aus geführt. 


= W. Schönmann: 


Das photographiſch - arkiſtiſche Atelier | 


Rembrandt, 


purikauer⸗Straße 97, 
Liefert zu Jedem Dutzend Rabint-Photographim 1 großes 
Portrait Passepartout eingerahmt gratis. 
Solide Ausführung. 


E Flügel 


billig zu verkaufen. 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 188. 


og n Ing 


fur Anzüge, Paletots ete. etc. 
zu Fabrikspreisen. 


@ Produits aux Sels naturels extralts des Eaux. @ 


PASTILLES’VICHY-ETAT 


Bonbons digestifs. 


CONPRIMES VICHY-ETAT 


Bu preparer soi-möme l’eau aloaline gazeuse. 


* 


Lodzer Freiwillige feuerwehr. 


Sonntag, den 3. (16.) September a. 
um 6 ½ Uhr Morgens 


„Uebung“ 


des 2., 3, und 4. Zuges bei den 
Requiſitenhäuſern derſeſben Züge. 


E Spezial „Fabrik für Lederwaaren 2. 
und Neifentenfilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKT, 


Lodz, Mikolajewsla-Sirafie Nr. 83 


E empfiihlt: 
Relfeloffer, Valifen, diaſchen ii led. . 
eee, A Zr tan re 


— Zur Saison = 


empfiehlt; 
das Wäſche⸗ und Gallert Wera 


J. Schneider, ann. W. Kossel, 


el r 


essere Stellung — Höhere, Gehalt 
erlangt man durch N 
gründliche kaufmännische Ausbil- 


dung. x 
Drei Monate im Institute. 
Verlangen Sie jedenfalls 
Institutsnachriehten gratis. 
wm Oder: 
Brieflleher Unterrieht in | 


8 BUCHFÜHRUNG, 2 j 
| 8 


(Techilun Slrelih . 
aan: Techniker-u, Meisterkurge 
jaschinen- u. Elektrotechnik 


Gesammt. Hoch- u, Tief-Baufach. 
Täglicher Eintritt. = 


Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Lodzer 


Nuſik-Schule, 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schreiben, Stenograpie. 
D Prospekte gratis, U 
Erstes Deatsches Handels-Lebr-Institat. 


Lodzer filiale 


Petritenee · Straße Nr. 95 Otto Siede — Elbing, Preussen. Clavier⸗ 

Sum eine große Auswahl in: „Betritener-Straße 2 . — — Fisharmonika - u. Orgel⸗ 
'onnen⸗Schi men, Sommer- Hemden, werden Anmeldungen neuer Schüler . 
Damen-Bloufen, | Era 55 e täglich von 3—5 n eee 
„ Corſetts, „ Gürtel, r Nachm. entgegengenommen. 5 

0 „ Gürteln, e Der Unterricht begun am W. Popla ue hin, Instrumenten Verleihung. 

1, Schleiein, Hoſenträger, 15. September. Die allgemeine Nitolaſewska⸗ Str. 31, 
Künfliche Blumen. Handſchuhe. Leitung bleibt bei Herrn Direktor erfahrener Maſſageur bel Magen- und HERHAN 4 GROSSMAN, 
Tadeus Hanicki und der Gla- h 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins 
„Bestellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 
Pariſer Schnitt ausgeführt. 


Darmkatarrhen, Leber» u. Milzgeſchwäl 

nen, Hämorrhoiden, bei männlichen 

Schwächezuſtänden x. Unterleibs ⸗Ber⸗ 
ung. 


Petrikaner - Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge, 


vierunterricht unter Leitung des 
Herrn Profeſſor Rudolf Strobl. 


Lobzet Tageblatt. 


8 i 
SCHLESISCHE Lock. . HADSHALTUNGSSCHULE 


Ss mit Pensionat für gebild. Stände, Sat 


coneess. eonces8. 
Grösstes derartiges Institut Schlesiens, 
Breslau, Klosterstr. 2325, part., I. und II. Etage. 
Lehrgegenstände für die Anfang Oktober beginnenden Unterrichts- 
curse: Kochen, einfache und feine Küche, Wirthschaftsführung, 
Waschen, Plätten, Hand- und Maschinenähen,. Schneidern, kunst-. 
gewerbliche Arbeiten. Gründl. Ausbildung zugesichert. Gute 
Empfehlungen. Gefl. Anmeldung für Sehule und Pensionat werden recht- 
zeitig erbeten, Näheres durch Prospekte oder durch die Leiterin 
Emma Hoebke, 
Inhaberin der gold. Medaille für Ausführung vorzügl, 1 


in neueſter Sacon 
enpfichlt 


Bein, Schwalbe, 


Lodz, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 


2 = 
Konſtantiner⸗Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


A WU S I, 


Konſtanfiner - Sir aße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 


LANDWRTROLHAFTLIHE u. ner 2er Mage 


werden zur Reparatur angenommen in ber ber Müßlſtein- un und Müllerei „ Uten- 


filien = Fabrik von 


Harl Ast 


Lipoma Nr. 35. 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Fabrit von H. CEGIELSKI 


in Poſen. 


— 
Die Eiſen⸗ und . eee 


— von — 
ES, 
Pelrikauer⸗Straße Nr. 14 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler ete. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſifüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und e ee und emaill. Küchengeſchirre. 


die höchſten Preiſe 


zahlt beim Ankauf von 


. 


Töne 


＋ 
Cold, Silber und Edelsteinen 5 
das Juwelier⸗Geſchäft von * 


Moritz Grutentag. 
KKRERKERKRKRERKURKERRRERER 


NI. Goldfarb. 


Queckſilber oder Naturheilverfahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— Preis 20 Kop. — 
Müller, Shin ind Schnellſchreiben, 
Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— ‚Preis 30 Nop. — 
Zu haben bel 
L. Fischer, Bud: u. Muſikalienhandlung 


24 Yelrikaner -Ilraßt. 
AARKRKRAKRKRRRAUKERKERKKANKÄRK 


NN NN NN Neuer Ring Nr. 3. 


2 


KURKRARKRANRHARURK 


Lieferant von fünf 
See 


empfiehlt 


Abniolichen en 2 0 * 2 


"Ca M. Schröder 


ı CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabriksniederlagen in Warſchau, Nowy äwiat 24. 


(Telephon Nr. 1288) 


in Kd z, Petrikaner Straße 46. 
Verkauf auf aten und Inſtrumenten⸗Berleihung. Auch werden . ert corrigirt und geſtimmt. Illuſtrirte 


Prelscourante auf Verlangen gratis. 


[/a]s[s]e/a]a]a]s/e/s/s/sJa]s]sJs/e/s]ukJaja]=]ala]a/e]a]e]e]uja]a ajn]s]e]n1e] 


Techniſche Abtheilung 
der Grſellſchaſt der Buſſiſch - Franziſiſchen 


Gummi⸗, 


Guttapercha⸗ u. Telegraphen » Werke 


in Firma 


PROWODNIK. 


Fabrifs-Miederlagen : 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


CTechniſche Gumm'- und Asbeſt⸗ Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. elc. 


Preisliſten gratis und france, 


DnD DDC DDD NDNCINITICI CNN 


. . 


SDA 


ANNETTE CCT HHNE IC CHIC TITIN I iri 
Kodzer chem. Reinigungs-Anitalt und Färberei 


Petrik. ‚Ste, a A. WIS Metrik. Str. 41 


Glöwna 2 Konſtantiner 9 


Reinigung und . 1 Arten Damen- und Herren, Garderoben, wle 
Anzüge, Palttots, Jaquels, etc., Allzarln-, Dlamant⸗ und Diamlia-Färberel. 
Garantie für Echthelt. 


CHONHEITS 
:GEHEIMHISS 


GLYCERO-WASELIN 


s e 


Ks LOUsC 


EUNKEHMERMMIEREIRIER I IE DIE EIENZE 


KRETSCHMAR & GABLER, 


8 
2— kager, tednilder Artikel, 
N trikmner - Straße I. 
2 empfeblen: 
% Sämmtliche techulſche Gummi» und Asbeſtwaaren, 


Kernlibtr, Kamtelbaar⸗ und Balatatrelbrlemen, 
Pumpen, Pulfometer, Injiktoren, 
% Flaſchenzüge, Winden, Fenfämiesen, Ventilatoren, 
Sͤmmtlich Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede ate. 
% Drehbänke, Bohrmaſchiaen, Motore für Bas, Benzia und Naphta, 
% 9 und Fabrilslager der Linoleum ⸗Fabrikate von Wicau⸗ 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkiaduſtrie, Aban. 


X Han Spritenihläuge, Gummi, Druck- und Saugeſchläuche, 
Schraußftöcke, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 
& Armaturen, Schmierapparate, Oelkaanen, Selbſtöler etc. ele. 
& 
KRAURRRRARNKRAUNSRKARREAURR RUHR 


en 


Hugo Stangens|” 


Reiſe - Bureau, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelrikauer- Straße It, Sl. 


Unterricht 


in der Privat⸗Schule auf der Zawadzra⸗ 
Straße Nr. 34 hat begonnen. 
V. KOSCIANOWSKL 


In meiner 


Privat⸗Schule 

mit 5⸗ährigem Kurſus hat der Unterricht 

begonnen. Zwei ſpecielle Klaſſen mit 

entjprechendem Programm der zwei 

Vorbereitungsklaſſen der Handels⸗Schule 
habe mit guten Lehrkräften eingerichtet. 

Anmeldungen täglich von 9 —2 und 

von 4—8. 

. JUDELEWICZ, 
Mikolajewska 13. 


aN 


ur Saijon!! 


empfiehlt: 


N. B.Mirtenbaum, 


Petrikauer-Str. 33 
St. Petersburger 


Asen 


Sarantixi 


Waferbicte Mintel 2 = 


in Stoff (Englfch) für un i 
in reinem gan (81. Pelersdurg), 
für Rulſcher elc⸗ 
von Ns 2 50 bis Ns. 10.—. 


Wachstuch⸗ 38 
88 Eczengniſſe 
— wie — 
Stück Waage, Ciſchdecken, Läufer, 
Wandſchoner 
in und ausländiiche Fabrikate. 


LINOLEUM 


ee 


Stick Waare, Teppiche und-Läufer. 


= Plüſch⸗Teppiche. T 


Läufer Wel u Su Caos 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken 


Reiſe⸗Utenſilien. 
Süännlliche Gummi-Artikel, 
FIEETTLTTITTTTT 


8 Kinderleicht 
iſt das Photographieren 


mit dem neusften. Taſchen⸗Appar zt, mit 
Platten, Papier, Chemikallen uad Gr 
brauche ⸗Anwelſung, ſehr ſchüne haar⸗ 
Bat Bilder gebend. 

Vir Taufe dieſelbin 


zu folgende 
0 i 46 em. Nöl. —.80 


„EX „ Lo 
„ Ge „ 1,70 
„ Ni „ 0 


GUSTAT Au glb nn 


Nawrot⸗ Straße 1 


Poxaxropen Üszarem» Nenůomm Zone 


3 


Aossozexo Nenrypom, r. Tom 30 70 Aurycra 1500 . 


ASchrellpresendruck von Leopold Toner 


im ee 


